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Neue Spielgeräte
für Grundschüler
Seit die Weidenhütte und

das Balance-Gerüst auf dem
Schulhof der Grundschule

Uesen aufgestellt wurden,
gehören sie zu den liebsten
Spielgeräten der Schülerin-
nen und Schüler. Die Achi-
mer Kühn-Stiftung, vertre-
ten durch Helga Kühn (von

links) und Tochter Petra hat-
te den Kauf mit einer Spende

in Höhe von 1200 Euro er-
möglicht. Der Förderverein

der Grundschule, im Bild Ro-
land Kern, hatte 400 Euro zur

Verfügung gestellt. „Der
Bauhof der Stadt hat den

Aufbau kostenlos übernom-
men“, bedankt sich Schullei-
terin Miriam Kruse, die mehr
und mehr die Vorfreude der

Kinder auf die Sommerferien
spürt: „Sie sind schon ganz

aufgeregt.“ FOTO: BARTZ

DAMALS

Vor 50 Jahren
Dass sich das Badener
Schützenfest nach wie vor
den Charakter eines wah-
ren Volksfestes bewahrt
hat, bewies der gestrige letz-
te Schützenfesttag. Schon
während des Königsschie-
ßens, das von flotten Klän-
gen der Kapelle Otto Dühr
umrahmt wurde, herrschte
in der großen Schießhalle
eine großartige Stimmung.
„Heute hauen wir auf die
Pauke“, war der Schlager
des Tages.
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Achim – Der Bürgerfunk
Achim geht mit seinem Pro-
gramm „Der Spaziergang“
am heutigen Montag ab 16
Uhr auf Sendung. Die Wie-
derholung kommt am 18.
Juli um 11 Uhr. Zu empfan-
gen ist „Der Spaziergang“
über Radio auf der Frequenz
92,5 MHz, auch digital DAB
und über Kabel unter Radio
Weser TV, außerdem im In-
ternet unter www.derspa-
ziergang.de. Das erwartet
die Zuhörer: Zumzehnjähri-
gen Bestehen der IGS Oyten
gibt die Schulleiterin Maria
Schmidt Auskunft über die-
se bis zu ihrer Gründung
ungewöhnliche Schulform
und berichtet von ihren Er-
fahrungen. Der Badener Ja-
nosch Czerniak berichtet,
wie er mit seiner Ukraine-
hilfe unbürokratisch eine
höchst wirksame Unterstüt-
zung organisiert hat. Er ist
unter 0172/5320159 zu er-
reichen. In der plattdeut-
schen Geschichte dreht es
sich um den „Pulterobend“,
und Kunden des Wochen-
marktes geben amüsante
und romantische Erinne-
rungen an ihren Heiratsan-
trag preis. In der lyrischen
Ecke wird das Thema „Neu-
gier“ eingehend beleuchtet.

Bürgerfunk geht
auf Sendung

Entscheidung zu Jahrhundertprojekt vertagt
Zu Achim-West gibt es noch Unsicherheiten / Zwischen Wirtschaftssicherung und Klimaschutz

gen, finanzielle Beteiligung
der Kommunen, Kosten der
Projektgesellschaft mit Bre-
men, neue Bauwerke der
Bahn, Brücken und Straßen
auf Bremer Gebiet, Auto-
bahnanschluss – alles ist in
die Höhe geschnellt. 50 Mil-
lionen Euro sind nach dem
letzten, längst nicht mehr ak-
tuellen Stand nicht finan-
ziert. Der Bund und das Land,
große Finanziers des länder-
übergreifenden Projekts, ha-
ben Anträge auf höhere Zu-
schüsse schon abgelehnt. Die
50Millionen Euromüssten in
etwa zur Hälfte von Achim
und Bremen finanziert wer-
den.
Die Verwaltung der Stadt

meint, dass das mit den kom-
menden Gewerbesteuerein-
nahmen zu schaffen sei. Die
CDU kritisiert, dass Bremen
auch an den Gewerbesteuer-
einnahmen auf Achimer Ge-
biet teilhaben und sich so
recht schadlos halten wolle.
Auf die Frage eines De-

monstranten, wie dasmit der
Finanzierung denn aussehe,
redete Achims Erster Stadtrat
Daniel Moos nicht herum.
Angesichts der weltpoliti-
schen Lage sowie der Preisex-
plosion und Lieferengpässe
auf dem Bausektor lasse sich
jetzt eine verlässliche Aussa-
ge nicht treffen. Ob das im
Herbst anders ist? Zu einer
anderen Frage des jungen
Fragestellers nach dem Kli-
maschutz antwortete Moos
sehr allgemein, das werde
auch im Herbst genau abge-
wogen. Das Thema „Achim-
West“ bleibt eine sehr
schwierige Gemengelage.

Die Spitze des Rathauses
sieht so die Gefahr, dass
Achimwirtschaftlich absteigt
und auch bei den Einnahmen
aus der Gewerbe- und Ein-
kommenssteuer Einbrüche
erleben wird. Die Entschei-
dung wäre sicher leichter,
wenn das große Infrastruk-
turprojekt finanziert wäre.
Doch alles andere ist der Fall.
Wurden die Kosten in den

letzten Jahren schon einmal
auf über 100 Millionen Euro
angehoben, liegen sie nach
der letzten Meldung bei 150
Millionen Euro. Ausgaben für
Bau und Planung sind gestie-

Bremens Bürgermeister Bo-
venschulte geschickt.
„Auch nicht von Pappe“ die

Angaben der Achimer Wirt-
schaftsförderung ab 2020. Sie
berichtete von 144 Anfragen
nach Achimer Gewerbe-
grundstücken, davon 44 von
Achimer Firmen. Unter ande-
rem habe eine überregionale
Firma für 2024/25 nach ei-
nem Grundstück für zehn
Hektar gefragt für einen Be-
trieb mit 600 Arbeitsplätzen.
Nichts konnte die Stadt an-

bieten, und sie sieht auch
kein Land bei Altbetrieben
und Brachen in der Stadt.

unbedingt benötigen, wenn
sie bestehen und expandie-
renwollen. Der Geschäftsfüh-
rer von Vitakraft Dirk Stre-
low beklagte katastrophale
Verkehrsverhältnisse wie
fehlende Fläche für das ge-
plante neue Hochregallager
der Firma und schrieb: „Wir
müssen zukunftsfähige Ent-
scheidungen treffen und kön-
nen nicht auf unbestimmte
Zeit warten.“
Die Industrie- und Handels-

kammern hatten eindringli-
che Appelle gleicher Rich-
tung an Niediedersachsens
Ministerpräsident Weil und

die wirtschaftliche Zukunft
Achims zu sichern.
Auchwenn der Rat sichmit

der Vertagung noch einmal
Zeit verschafft hat, wird er ei-
ne der schwersten Entschei-
dungen in der Geschichte der
Stadt Achim treffen müssen,
wie aus den diversen Unterla-
gen zu dem Thema hervor-
geht.
So haben die Firmen Vita-

kraft, Nagel Group und Han-
sa Flex in Schreiben an die
Stadt unterstrichen, dass sie
dieses Gewerbegebiet und
den neuen Autobahnan-
schluss Achim-West der A 27

VON MANFRED BRODT

Achim – Während draußen
vor dem Rathaus am Don-
nerstagabend wenige gegen
das immer noch geplante
große Gewerbegebiet Achim-
West von Achim bis über das
Bremer Kreuz hinaus de-
monstrierten, das bei der
gleichzeitigen Ratssitzung
auf der Tagesordnung stand,
verlor der Achimer Stadtrat
fast kein Wort dazu. In der
nur von den Temperaturen
her hitzigen Sitzung musste
er das auch nicht, denn er
hatte die schwerwiegende
Entscheidung über das Pro-
jekt von mehr als 100 Hektar
und mehr als 150 Millionen
Euro auf den Herbst verscho-
ben. Denn erst dann wird ei-
ne konkretere Aussage des
Kreises zum nötigen Planfest-
stellungsbeschluss des Krei-
ses erwartet.
Während die Demonstran-

ten in dem Projekt ein ökolo-
gisches Unglück und einen
Verstoß gegen die Prinzipien
des Klimaschutzes sehen, be-
trachten die Spitze der Stadt-
verwaltung und insbesonde-
re SPD und FDP das Projekt
als unverzichtbare Chance,

Noch sind die für Achim-West vorgesehen Flächen frei – und es gibt viele, die wollen, dass das so bleibt. ARCHIVFOTO: BUTT

Wir müssen
zukunftsfähige

Entscheidungentreffen
und können nicht auf

unbestimmte Zeit
warten.

Dirk Strelow
Geschäftsführer Vitakraft

Harmonisches Klangbild
Orgel in der Achimer St.-Matthias-Kirche für 26000 Euro renoviert / Orgelkonzert am 4. September

den. „Unser Dank gilt natür-
lich allen Spendern“, so Paul
Biermanns vom Pastoralrat.
„Die Orgel soll nicht nur die
Gottesdienste musikalisch
untermalen, sondern wird
auch weiterhin Bestandteil
von Konzerten sein. Davon
profitieren dann nicht nur
die St.-Matthias-Mitglieder,
sondern Besucher aller Co-
leur sind stets willkommen.“
Außer von der KSK-Stiftung
kamen unter anderem Zu-
wendungen vom Verein zur
Förderung der Kirchenmu-
sik, der Achimer Bürgerstif-
tung sowie vom Bonifatius-
werk. Am Sonntag, 4. Sep-
tember, um 19 Uhr wird die
renovierte Orgel im Rahmen
eines Konzertes der breiten
Öffentlichkeit vorgestellt. sp

chen Teil aus Rücklagen der
Kirchengemeinde und Spen-
den unserer Mitglieder aufge-
bracht“, erläutert hierzu An-
gelika Hilken vom St.-Matthi-
as-Pastoralrat. „Aber ohne
weitere Sponsoren wäre es
nicht gegangen.“ So traf man
sich jetzt im Gotteshaus an
der Meislahnstraße, um eine
Zuwendung der Kreissparkas-
senstiftung in Höhe von 1000
Euro in Empfang zu nehmen.
Stiftungs-Geschäftsführerin
Beate Patolla war persönlich
erschienen, um die Summe
symbolisch zu überreichen
und sich optisch und akus-
tisch ein Bild von dem „neu-
en“ Schmuckstück zu ma-
chen, an dem die Sanierungs-
arbeiten Ende vergangenen
Jahres abgeschlossen wur-

Achim – Hans-Peter Mnich, ei-
ner der Organisten der katho-
lischen St.-Matthias-Pfarrge-
meinde in Achim, zeigt sich
begeistert: „Die Renovierung
der Orgel in unserer Kirche
ist vollauf gelungen. Sowohl
technisch als auch im Klang-
bild, das in eine harmoni-
schere Variante verändert
wurde, ist diese Maßnahme
eine Investition in die Zu-
kunft.“
Bei einer Inspektion durch

Experten war festgestellt
worden, dass die Orgel aus
dem Jahre 1964 eine Sanie-
rung und Renovierung benö-
tigte. Einfacher gesagt als ge-
tan, denn die Maßnahmewar
mit Kosten von 26000 Euro
verbunden. „Die haben wir
zu einem nicht unerhebli-

Über eine gelungene Renovierung der Orgel in der Achimer St.-Matthias-Kirche freuen sich
Paul Biermanns vom Pastoralrat (von links), Beate Patollo von der Sparkassenstiftung, Or-
ganist Hans-Peter Mnich sowie Christian Meier von der KSK-Filiale in Achim. FOTO: SP

Uphusen – Gleich vier Fahr-
zeuge waren am Freitagmit-
tag auf der Uphuser Heer-
straße in einen Verkehrsun-
fall verwickelt. Laut Polizei
übersah ein 21-jähriger Ras-
teder in einem Ford Transit
den auf der Fahrbahn hal-
tenden VWTouran eines 33-
jährigen Bremers und fuhr
auf. Dadurch wurde der VW
Touran auf einen Mercedes
eines 58-jährigen Bremers
geschoben. Damit nicht ge-
nug: DerMercedes kollidier-
te mit dem BMW i3 eines
58-jährigen Mannes aus Ba-
rendorf. Durch den Ver-
kehrsunfall wurden der
Fahrzeugführer des VW
Touran sowie dessen Beifah-
rer, ein 34-jähriger Bremer,
leicht verletzt. An den vier
Wagen entstand Sachscha-
den. Abschlepper waren je-
doch nicht erforderlich. Ge-
gen den Unfallverursacher
leitete die Polizei ein Straf-
verfahren wegen fahrlässi-
ger Körperverletzung in
Verbindung mit einem Ver-
kehrsunfall ein.

Haltenden
VW übersehen


